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^ Etlicher Theil.
"^'^nädigst' " " ^ ^ Apostolische Majestät geruhten

I^^r 3r3"" " l )me des Feldmarschall-Lieutenants
^ten t,^ q n ^ " ^on K ö n i g s b r i, n n, Eomman-

^n 3lulu>s/ ^'^berrealschule, auf sein Ansuchen

^ " n t l ! r w ^ ^ " ^ranz P o l l a k, übercomplet im
^ > ° n H " " " Iung-Ctarhemberg Nr. 13,
,"ng. z ^ V." dor Infanterie - Eadettenfchnle in
l^le, Commandanten der M i l i t ä r Oberreal.
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ö<« K"'chen. das ^ ^ ^ ^ " rumänischen, das X«. Stück
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3 ^ ' N ^ n « . ? ! " " " " 2- März 1901.
D ' ^ . H . ? ^ Zeltun«. vom 12. Februar 1901.

^ 1 ^ l - b (Um" ^ " l e r Wastl. vom 3. März 1901.
' »oldene Kalb) «Per Scher«, vom 1. Lenz

il"«>r Los?°" '?/" ° " ^e deutsche Tagespresse zur
A' ^ ' ^ v " ?lom-Bewegung, vom 2. Lenz 1901.

' ! 'ä'im.l7° ^ " " " " " v°m 1.-2. März 1901.
' .' ' ^ 7 u ' ^ " ^ Februar 1901.
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^ l . ^ ' 6 1 ' ^ ' " ' . ^ b b l a t t . ohne Datum °« 1901.
^ ^ ^ ^ UN' l.,»t5> (Morgenausgabe) vom 2. März

Nr. b «Unverfälschte deutsche Worte» vom 1. Lenzmonbs
2014 (1901).

Nr. 9 «Der Westböhmische Orenzbote» vom 2. März 1901.
Nr. 9 «Der Textilarbeiter» vom 1. März 1901.
Nr. 9 «Linzer Monlagspost» vom 4. März 1901.
Nr. 5 «Knv<! l la t ic l^ Naviii)-» vom 28. Februar 1901.
«An das kaiserlich österreichische Landesgericht in Laibach

und an die kaiserlich österreichische Polizeibehörde in Laibach»
von R. («rahmann, <!ä<>. Stettin, den 4. Mai 1899.

Nr. «2 <ll»pr26ä».

Nichtamtlicher Theil.
Italien.

Wie man aus Rom berichtet, hat die von der
Regierung angekündigte Verzehrungssteuerreform
im ganzen Lande Vil l igung gefunden. Man sieht
voraus, dass infolge des vom Cabinette Zanaroelli
eingebrachten Gesetzentwurfes die gänzliche Auf-
hebung der „geschlossenen" Orte und die völlige Um-
wandlung der Verzehrungssteuer in kurzer Zeit sich
als unvermeidlich herausstellen werde, und weist auf
das Beispiel Velgiens hin, wo die Aufhebung der
Verzehrungssteuer das Verdienst der liberalen Partei
ist. Die vom Ministerium Zannrdelli angekündigte
Neform komme hanptsächlich den südlichen Provinzen
zustatten, in denen sich die meisten geschlossenen
kleinen Ortschaften befinden, wo demnach die Land»
leute, die nicht anf ihren« Gnte, fondern in den Ort-
schaften ihren Wohnfil; haben, zumeist von der Ver-
zehrungssteuer betroffen werden. Die städtische Ver-
zehrungssteuer ist in diesen Provinzen umso unpopu-
lärer geworden, als in den Vurgflecken die localen
Parteien in derselben eine Handhabe zur Bedrückung
ihrer Gegner besitzen. Sowohl im Jahre !893 alo
im Jahre l^W waren die Nnruhen gegen die Ver-
zehrungssteuer, sowie die ^inanzwachhäuser gerichtet,
und bekanntlich wurden bei diesen Gelegenheiten die
Wachhäuser zerstört und in Brand gesteckt. Durch die
Aufhebung der geschlossenen Orte gewinne anch der
Vinnenhandel in den einzelnen Provinzen mehr
Freiheit, und als weitere ^olgeu dürfe man die Ent°
stehung neuer Industrien in den südlichen Provinzen

voraussehen, in denen bisher die Verzehrungsfteuer
für Nohvroducte sich als ein Hindernis industrieller
Entwickelung erwies. Al l dies zeige, welche große
Reform mit der Aenderung des Verzehrungssteuer«
systems angebahnt wird.

England.
I n den Londoner politischen Kreisen ist man,

wie der „Pol . Corr." gemeldet wird, durchaus nicht
geneigt, dem ungebürlichen Auftreten, durch welches
die irische» Nationalisten m der Sitzung vom 5. d.
die Entrüstung des Hauses der Gemeinen hervor-
riefen, größere Vedeutung beizulegen. Würde sich
der Zwifchenfall nach irgend einer hitzigen und aus-
gedehnten Erörterung der irischen Veschwerden er-
eignet haben, dann wäre der Eindruck in gewissem
Maße ein tieferer gewefen. Vei den Umständen,
unter denen sich die Episode abspielte, trug aber das
Ganze zu offenkundig den Charakter einer sozusagen
bühnenmäßig vorbereiteten Scene, um auf irgend
einer Seite ein nachsichtigeres Urtheil, geschweige
denn ein sympathisches Echo hervorzurufen. Die
Mis^billigung des Verhaltens der Ir länder laute
denn auch in den Organen der liberalen Partei nicht
minder scharf, als in den den leitenden Kreisen nahe«
stehenden Vlättern, ja die ganze Angelegenheit sei
für die Opposition peinlicher als für die Regierung.
Eines der hervorragendsten liberalen Journale sagt,
die Scene sei geradezu widerlich gewesen und allen,
die einige historische Empfindung besitzen, als eine
Art Blasphemie erschienen. Die Erklärung für den
im Parlamente ausgeführten Streich sei übrigens
nicht schwer zu finden. Die irifche Nationalpartci,
die seit dem Rücktritte des verstorbenen Parnell von
ihrer ^ührnng vielfach gespalten war, macht große
Anstrengungeil zn Handlungen, die einigermaßen ihre
Einigkeit darthun würden. Die erste frucht dieser Be-
mühungen sei nun der Versuch, die Obstructions»
methode, welche Parncll vor zwanzig Jahren mit
solchem Erfolge anwendete, neuerdings anfzunehmen.

Feuilleton.
^ e Mitgift meiner Frau.

^ ^ V l i i d ^ ° " * " l Vlurai.
l e r ^ n d ^ K ^ ' ich ^ f dem geschlossenen
^i,.,^to. wm s s " " l " , r e tc,men und lieben ge
^ '^rc , , „ ^U ' hübsch mid nett. Und wem, ich
^ ! ! ' M,f ^ ^ ' " " " Geschmack in ^orm eines
"ht I^^trat i „ . " ' "w" "d zmchml würde, müsste
^1ich> b,ni,! t ' " . ^chung ihr ähnlich sehen,
îch - "' " zy " . ' " " ' " Schwärmerei und meine
'̂Nen !>'"en n! . liebenswürdig und forderte

"'il. ' "luch ihr..^n"/" "uf, auö seinem Glase zu
^ wl " l lär t /s , ' . " " l " l ) r srl'u freundlich mit
'' l ? " ' n iu„n "h, dass ich zu jenen braven
°N^'"Ntes^75"'^'ännern gehöre, denen selbst

ĝon l^at i i r i^ ^ linder anvertrauen
3^'Noer. > '""nte sie damit die heirate

3 > n ' ^ " n s ! ! n " " ^ l"°l"tete icl' sie in ihre
> " ^ ^ „ / " N m n e r t e dort einen Eognac, der
^ l<?"nr5 Her « b"""a brachte, doch an der
i>r,ik Nnchtä in " ' ^ ' änderte. Die Liebe.
^be s.s und cwi^ " ' ^ "'^^'kt hatte, versprach eine
> n ? " n Ca i?, ^" werden. Und nachdem die
"N ^ t ih^, ' ^ 7 " 5 - fragte ich nach einer ge,

! > s l !" ' halt.3 ' '̂u- welche Art von Stam.n^
'^"d '̂<NN, n , ^ ' Ob fiu- einen, der ein Recht
k« ^ i ^ l m i l o ^ " ' Wirtshausartikeln auch die
, > N > 'Ni " ' '^' verlangen.
3.'b"b ?"t ich ^ U ' bejahende Antwort zutheil gê

' ^ ' ' < ^ 5U mi, l - " " die Hand des Fräuleins
^ 3 ^ 1 l )m^'zyg^ ft^l^ ,„^h dem ich

Nach Erledigung des seelischen Theiles dieser
Sache wurden auch die, materiellen fragen aufge
worfen, und so war ich bald im klaren, woraus die
Mitgi f t meiner ssrau bestehen würde. Mein zu-
künftiger Schwiegervater sagte ungefähr folgendes
zu mir:

„Was ich an Vermögen befitze, das steckt im
Geschäft, das Gefchäft aber verlangt es, dass nichts
demselben entnommen wird, und so kann ich Ihnen
!ei,n bares Geld geben. Damit Sie aber anständig
leben können, ja sogar etwas erübrigen, habe ich mir
folgendes ausgedacht. Mittagsmahl und Nachtmahl
erhalten Sie umsonst. Sie können aus der Speise-
t'arte wählen, was Ihnen beilebt, natürlich nur von
den Speisen bis zu sechzig Kreuzern. Wein oder
Vier steht Ihnen zur Verfügung, aber die Brote
müsfen Sie bezahlen, denn das gehört dem Zahl.
lellner. Das, bitte, ist der erstere und kleinere Theil,
oas wichtigere folgt jetzt. Die Hauptmitgift besteht
aus drei Tischen. Aus jenen drei Tischen, welche in
der rechten Ecke des Gasthauses stehen. Der Erlös
dessen, was auf diesen Tischen von den Gästen ver-
,-̂ ehrt wird, gehört Ihnen, natürlich die Trinkgelder
abgerechnet. Damit Sie aber keinerlei Befürchtungen
l'egen, ertheile ich Ihnen den Titel eines Ehren-
Geschäftsführers. Das berechtigt Sie, im Speisesaal«'
Verfügungen zu treffen, sowie auch den Zahlkellner
zu überwachen. Ich glaube, diese drei Tische werden
täglich so viele Gäste haben, dass Sie eine Einnahme
von fünf bis sechs Gulden erzielen dürften."

Ich hielt Localmlgenschein und constatierie, dass
jene drei runden Tische auf fehr gutein Platze stehen.
Der Ofen ist weder nahe, noch weit, und die Ecke ist
eine sehr freundliche Ecke, die jeder Gast sich aus-
suchen wird. So hoffte ich. dass diese Tische ein Ein-
lommen von zehn bis fünfzehn Gulden ergchen
werden, now d?ve. wnm ich Wch dn inW.

Die Verlobung und Trauung fand bald daranf
statt, und als glücklicher Verliebter kümmerte ich mich
»venig um die Mitgif t meiner ^rau. Ich kümmerte
mich melir um die Frau. Und erst in der Mitte des
zweiten Monates fiel mir ein, nach dem Erträgnisse
der Tische zu fragen. Mein Schwiegervater hatte
die Tagesrechnungen des Zahlkellners schon bei
sich. Als ich die Endsumme sah, fühlte ich mich bitter
enttäuscht, denn das Erträgnis der drei Tische in
sechs Wochen betrug kaum sechzehn Gulden.

Mein Schwiegervater bedauerte, aber — so be»
merkte er — gegen den Geschmack der Menschen kann
man nichts thnn. Die Gaste wollen sich überhaupt
nicht zn jenen drei Tischen setzen. Sie gehen lieber
fort, als fich dorthin zurückzuziehen. Es müfse irgend
ein Aberglaube dahinter stecken, denn unter normalen
Umständen, mit gesundem Menschenverstand, sei so
etwas unverständlich.

Als ich meiner Frau die anderthalbmonatlichen
Erträgnisse ihrer Mitgi f t verrechnete, sprach sie:

„Ich hab' mir's gleich gedacht. Der Vater hat
i.iehr Verstand, als du oder jemand anderer glauben
würde, Ich könnte meinen Kopf wetten, dass er die
Gäste von dort verscheucht. O, ich kenne meinen
Vater!"

Am anderen Tage ließ ich einen guten Freund
in die Wirtsstube setzen, damit er ein wenig beobachte
und mich dann aufkläre.

Der Freund trank dort den ganzen Tag Vier,
beobachtete alles genall und erklärte mir fodann, dafs
der Alte ein fchlauer Fuchs sei. Die nieine Mitgi f t
bildenden drei Tische ließ er gar nicht decken, er schob
sie sogar ein wenig auseinander, und wenn sich ein
Gast dennoch dahin wandte, lief er ihm nach und lockte
ihn auf einen anderen Platz.

lEchluss folgt.)
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Der jüngste Vorfall habe jedoch gezeigt, dass es den-
jenigen, welche die Parnell'sche Polit i t nun fortsetzen
möchten, an der gewandten Leitung durch eine
Meisterhand fehle.

Die Angelegenheit Calmon.

Aus Lissabon berichtet man, das5 der Versuch
republikanischer Blätter, die Angelegenheit Calnion
als Symptom einer reactionären Strömung dar-
zustellen, bei der gesammten öffentlichen Meinung,
inbegriffen die nichtrepublilanische oppositionelle
Presse, ohne Eindrucl geblieben ist. Man erblickt viel-
mehr in der bezeichneten Affaire lediglich einen
Zwischenfall, der durch das Verhalten der in Oporto
in größerem Maße als in irgend einer anderen portu
giesischen Stadt befindlichen unruhigen Elemente zu
Störungen der öffentlichen Ordnung geführt hat,
durch welche jedoch sonst im Lande teinerlei Rück
schlag bewirkt wurde. Die Construierung eines Zu
sammenhanges zwischen den Vorgängen in Oporto
und gewisfen Erscheinungen, die in der jüngsten Zeit
in anderen Staaten hervortraten, sei ganz willkür-
lich. Die Thatsache, das5 die in der Kammer hierüber
gestellte Anfrage nach einer kurzen Erklärung der
Negierung als erledigt betrachtet und keiner weiteren
Erörterung gewürdigt wurde, beweise zur Genüge
die untergeordnete Bedeutung der Vorgänge von
Oporto. Es wäre auch ganz irr ig, zu glauben, das5
die Affaire Calmon zu irgend einer Spannung zwi-
schen Portugal und Vrasilien geführt hat. An den
amtlichen portugiesischen und brasilianischen Stellen
betrachte man, wie sich versichern lasse, die Affaire
Calmon als einen unbedeutenden Zwischenfall, der
in keiner Weise eine Trübung der Beziehungen der
beiden Staaten zur Wirkung haben könnte.

Politische Uebersicht.
Laibach, 11. März.

Die «N. Fr. Pr.» meldet, dass Ministerpräsident
Dr. v. K o e r b e r auf eine Anfrage der deutschen
Abgeordneten erklärt habe, ihm sei von dem Reiseplan
Er . Majestät des K a i s e r s nichts bekannt; derartige
Gerüchte werden nur verbreitet, um der Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten.

Die nächste (sechste) Sitzung des H e r r e n -
Hause« findet Donnerstag, den 14. d. M . . um
1 Uhr nachmittags statt. Auf der Tagesordnung der
Sitzung stehen folgende Gegenstände: Mittheilung dcs
Einlaufes; erste Lesung des Gesetzes, womit Bestim-
mungen des Gesetzes vom 21. September 1869 über
die Erfordernisse der Executionsfä'higkeit der vor Ver-
trauensmännern aus der Gemeinde abgeschlossenen
Vergleiche und über die von denselben zu entrichtenden
Gebüren abgeändert und ergänzt werden; erste Lesung
des Gesetzes, betreffend einige Abänderungen dcs Ge-
setzes vom 23. Ma i 1883 üb<>r die Evidenzhallung
des Grundsteuercatasters; Bericht der Staatsvertrags-
Commission über den am 15. Juni 189? zu Wa-
shington abgeschlossenen Weltpustveltrag; zweite Lesung
des Gesetzes, betreffend die Aufhebung der chirurgischen
Gremien und die Ueberweisung des Vermögens derselben
an die Aerztckammern.

Die Wahlen der Q u o t e n d e p u t a t i o n und
d e r D e l e g a t i o n sollen noch vor Ostern vorgenommen
werden.

Der Czechenc lub veröffentlicht ein Commu-
nique, in welchem die Berichte über die internen
Vorgänge im Club bedauert werden. Es wird hinzu-
gefügt, dass eine Untersuchung eingeleitet worden ist
und dass Maßnähmet» getroffen werden, um in Znkunst
solche Publicationen zu vermeiden.

I m eng l i schen U n t e r ha use gab kürzlich
B r o d r i c k eine Erklärung üli>>r die Organisation
der Armee ab. Aus oerselbrn ist hervorzuheben, dass
die Gesammtzahl dcr neu aufzustellend»'!! Truppen
126 500 Mann mit einem Kostenerforderniv dis
zu zwei Millionen Pfund beträgt. Die Geiammtslälle
der Armee wird auf 680.000 Mann erhöht werden.

Ein Mitglied des neurn bulgarischen C.lbinetlei
hat, wie man aus S o f i a berichtet, in eimr Unter-
redung erklärt, dajs der Eintritt dcs Macedomeri
Dr. R a d e v in das Ministerium durchaus nicht im
Sinne eines Pactes der Reg'erung mit dem makedo-
nischen Comite gedeutet werden dürfe. Das Cablnel
sei fest entschlossen, die Thätigkeit der genannten
Comite's streng zu überwachen und jede Verletzung
der Gesetze zu ahnden. Es besiehe hierüber zwischen
den Mitgliedern des Cabinettes keinerlei Meinungs-
verschiedenheit und man werde sich allgemein bald
überzeugen, dass auch die jetzige Regirrung sich der
Erhaltung der Ordnung mit größtem Eifer widme.

Nach einer Meldu,lg aus A t h e n ist die Ansicht,
als ob König G e o r g von dem Bescheide der viei
Schutzmächte K r e t a s auf das Memorandum dei
Obercommissä'rs der Injel durch die betreffenden Ge.
sandten in Achen eine osficielle Mittheilung erhalten
hätte, unzutreffend. Es sei naturgemäß, dass der
König auf vertraulichem Wege von den an seinen
Sohn ergangenen Eröffnungen Kenntnis erhalten hat.
Eine amtliche Uebermitllung der Antwort der Mächte
an den König wurde aber, da zu einem solchen Schritte
jegliche internationale Veranlassung fehle, weder vom
griechischen Monarchen beansprucht, noch von den vier
Regierungen beabsichtigt.

Tagesumigleiten.
— ( E i n g a n z e s R e g i m e n t i n K ä s e r n-

a r r e st.) I n Großwardein wurde in letzter Zeit aus dem
Festungs-Militar-Depot eine große Menge von Monturen
und Armaturen gestohlen. Die Thäter müssen findige
Burschen gewesen sein, denn das Magazin wird Tag und
Nacht von Militärpostcn mit scharfgeladenen Gewehren be-
wacht. Der Festungscommandant hat wegen dieses Vor-
tommnisses über die ganze Garnison, 16 Compagnien,
Kasernarrest verhängt. Kein Mann darf die Festung
verlassen.

— ( E d i s o n s n e u e r A c c u m u l a t o r . ) Ueber
diese neue Erfindung Edisons, von der schon die Rede war,
wird nun aus Newyorl berichtet: Der neue Accumulator
Edisons — er nennt ihn die „Storage Battery" — würde
einem großen Fasse gleichen, das bequem überallhin trans-
portiert und ebcnsoleicht als Kraft- wie als Lichtquelle be-
nutzt werden tonnte. Dabei würde sich das Abonnement
auf derartige Hausfreunde so billig stellen, dass jede ein-
zclne Familie Gas und Kohlen aus ihrem Hause verbannen
und sich dafür elektrisches Licht und elektrische Heizung
sichern würde. Kein Rauch. Ruß, Dampf oder Asche würden
dem Ebison'schen Abonnenten das Leben verbittern. Aber
auch die Schiffe würden statt Kohlen künftig nur Accumu-
latorcn laden, die in Vergleich zu den Kohlen nur einen
minimalen Raum beanspruchen. Straßen- wie Fernbahnen
wären nur mittelst Accumulatorcn zu betreiben. I n den
Fabriken hätte die „Lagerbattcrie" die Dampfmaschinen zu
ersetzen. Die Farmer würben leine Locomobile, Zugpferde

oder Ochsen mehr brauchen, sondern alle M ! ^ ^ ^ ^
trisch betreiben und dabei noch den Vortheil haven^ ^
falle über elektrisches Licht jederzeit zu verfugen, ^ ^ sj
die Ankündigung des „Edison-Accumulators. 7 ^ , ^
in der Praxis ebenso bewähren und " " ' " " ' / l ve " - ^
theuer stellen wird, muss natürlich abgewartet i ^ ^ ,
Herbste sollen die neuen Maschinen in New«""
werden. . ^ die!"

— ( E i n e e i g e n a r t i g e H 0 chZe' ,^.pol»'^
tage im Dorfe Graholice. Kreis Petrilau ( " " ' ' " M ^
Grenzbezirl) statt. Der Bräutigam, e!" , „w"/^O'
Bauer von 83 Jahren, führte nämlich ein ^ a y ^ ^
chcn, die Tochter eines seiner Bediensteten, " ^ , , Ml ^
Marceli Wojczal, der Bräutigam, ist aber '"«.' ^ hc^
eine bemerkenswerte Persönlichkeit, weil er ' « e t " ^
Alter nochmals in den Stand der heiligen ^ ^ i n g e ^ ,
sondern weil er bereits 139 erbberechtigte Abww ^
zuweisen hatte ,und zwar I I Kinder, 63 6m" ,
21 Ur-llrcnlcl und 4 Ur-llr-Urenlel. ^ ill>>'"'

— ( W e n n es i n N o m s c h u e i t . . -) ) ^ „ s <
schcs Blatt erzählt eine hübsche Geschichte <"l2 ^ ^ " "
lichen Schnee- und Eistagen, welche jüngst " ^ ' M ^ i ,
nie Dagewesenes über Rom hereinbrachen. ^ . ^ i^l l'
gedenken, ja vielleicht seit den Tagen des Now" ^ ^ e ' ,
etwas nicht vorgekommen: es schneite fünf ^ ^ ^ e ^ .
ander. Wenn es sonst einmal in Rom sch"'" ' ^ , S^,
gewöhnlich nur wenige Augenblicke, dann >va ^ ^ s j ^
auch nicht mehr die Spur vorhanden. So ' " ' ^ c h e M ^
jüngste Geschlecht den Schnee nur aus den ^ " ,^ sl<M
kannte, und als es letzthin so recht reichlich 1 ° ) ' ^ gt^
die Kleinen diesem Naturereignis ganz ?"!/, „ solltt"'^
über und wussten nicht, was'sie davon l ) au " ^ r )>^>
diesen kritischen Tagen geschah es. dass " " ' ^ „ „ g '^
Aürschlein, das mit seiner schönen Manm ^ - ^ iK ,'.
beim Anblick des vielen Schnees auf den ^ " ^ c ^
bewundernden Worte ausbrach: ' . ^ " " " " ine v " " ^
(Ach. soviel Zucker!) Dann nahm der " l e " " ^ ve" ^
Schnee auf und versuchte hineinzubeißcn; er ^ M ' ^
meinten Zucker aber bald wieder weg, indem cr ^ M
Worte sprach: „^ocic lcnw 5 t r o i ' i " ' " " " " ,̂
ist zu . . . heiß!) Ä " ^ l

— ( E i n s c h a u e r l i c h e r 3 « n " ^ 2Y
wird berichtet: Große Aufregung rief im ' " " z b ^ , .
viertel ein schauerlicher Leichcnfund hervor. ^ ^ „ v e l ^ ,
acht Jahren die Witwe Marie AmeloM, " ' " öl ," ! ' ,^
menschenscheues Wesen, ein Dachlcimmerchc" trotz,,^
einzige Gesellschaft waren vier Katzen, b" > > V ° ^
kleinen Einkommens sorgsam pflegte. Sei ^ A ^
nun gieng die Witwe ihrer Arbeit nicht m c y ^ F ^
kümmerte fich kein Mensch weiter um ^ - jelt l) ,sF
kleines Mädchen, das mit den Katzen sich 9 ^ ^ , i f< ^,
Nachbarn auf das Verfchwinden der F"^ ^ 2 ^
machte, schöpfte man Argwohn; man " , .je"de"'<,F
Ein schauerlicher Anblick 'bot sich den E'M die ^ ,
einem Stuhl, halb über den Tisch a M M . ^ e r e " ^
der Frau. die von den hungrigen Katzen ^ o e ^ ,
lichstcn Weise benagt worden ^war. Die ^ e i ^ ^ „
dem Echauhause gebracht: die Katzen ülierg ^
Thierschutzverein, der sie vergiften ließ. ,̂  ygü ̂  ^

— ( E i n A us w e g.) Eine gute N " ° ^ c ' ^ '
ungenannten Eollegen am Hohen Gerichtshof Fbe" «!
— fo wird aus Washington berichtet — Vu" ^ ^^ ,̂,
Brewer, ein brillanter ,.Aftcrdinncr"-Redncr ^ ^ ^
witzigsten unter den neuen hohen Herren u" > ^ r^ / . ' ^
Wenn die Bundes-Qbcrrichter ihre D i M « ^ ,M" ,
Kreistcrmine abzuhalten, ist es üblich. da> die M
des Districts für die Bequemlichkeit folg', ^ s ^ v ^
rechnungen usw. bezahlt. Der Richter, dcr m ^.^ Oqu^
chen figuriert, ist nun daran gewöhnt, stet" . ^ " ^ O
für sich bereit zu haben, und als er e i " " " ' ^ er ^ ^
bereiste, telegraphierte er dem neuen Mcn>a> ^ ^ l? ^ :
mit einer Kutsche am Bahnhöfe erwarten- ' ^ ^ ^
Ordnung, die Kutsche und der Marscha". >,^ ^ ^
reiste befriedigt wieder ab. Einige 3elt ! ^ ^ B ^ , ^

Aus fretnöenr KtatNtns.
stoman von v r m a n o s Tandor .

(b4. Fortsetzung.)

Da war es heraus, und sie sträubte sich nicht
einmal, als er sie plötzlich in seine Arme zog uud sie
auf St i rn, Mund und Wangen küsste. Sie dachte
plötzlich weder an die Vergangenheit noch an die Zu-
kunft. A l l ihr Denken und Empfinden versank mo>
mentan in dem feligen Bewusstsein, zu lieben und
lviedergeliebt zu werden.

Ueber den Häuptern der beiden schwadronierte
und spectalelte eine Colonne Spatzen in den kahlen
Baumzweigen, und das laute Gezwilscher der Thierchen
riss die junge Frau aus ihrer Selbstvergessenhcit in
die Wirklichkeit zurück. Glutroth vor Scham, befreite
sie sich aus der Umarmung des Russen, aber sie konnte
es nicht wehren, dass er ihre Hand festhielt und die«
selbe auf feiuen Arm legte.

So schritten sie Seite an Seite in der einsamen
winterlichen Allee auf und nieder. Alles, was sie
bedrückte, beichtete Lotta dem aufmerksam lauschenden
Manne vom Herzen herunter. Em unbegrenztes Ver-
trauen zog sie zu Michael Dombroiki hin. I hm ver«
mochte sie alles zu sagen, keine Falte ihrer Seele
sollte ihm verborgen bleiben. Sie sprach zu ihm von
dem tragischen Tode ihres Kindes, sie vertraute ihm
l^re groh^ Schuld an, sie verschwieg ihm nichts, was
m ,^em Leben je Bedeutung gewonnen hatte, und es
wurde h r wcht. beinahe stoh um« Herz bybei. Del

Mann, den sie liebte, wirtlich liebte, der verstand sie.
der erfasste, was sie gelitten hatte und noch litt, und
was die Hauptsache war — er half ihr, dieser Qual
ledig zu werden, Schuld und Sorgen und Unglück
abzuschütteln.

I n leisem Tone tauschten sie ihre Meinungen
über die zunächst zu unternehmenden Schritte aus.
Dombroskis Vorschläge wurden einwandlos von Lotta
angenommen.

Sie sollte heimlich ihren Mann verlassen und
nach Russland auf eins von Domuroskis Gütern gehen.
Dort sollte sie so lange bleiben, bis die Scheidung
erwirkt war und ihrer neuen Ehe mit Michael
Dombrosli nichts mehr im Wege stand. Nur ein
Punkt war zu erwägeu: Auf welche Weise es Lotta
am besten ermöglicht ward, ihr Kind mitzunehmen.
Ohne dasselbe wollte sie nicht fortgehen, aber das
kleine Wesen erschwerte die Flucht ungemein, und es
war kaum daran zu denken, unauffällig mit dem Kinde
fortzukommen.

Alles andere dachte sie sich hingegen ganz leicht.
I n Russland, auf dem einsamen Gute. war sie den
Nachforschungen und der Rache ihres Mannes zweifel-
los völlig entrückt; auch setzte sie voraus, dass er —
wenu sie einmal auf- und davongegangen war — be-
reitwillig der Trennung zustimmen werde. Aber das
Kind, das Kind!

Um leinen Preis wollte sie es zurücklassen.
Lieber die ganze Hoffnung auf glücklichere Zeiten zu
Grabe ttagen. Die Mutterliebe war nach wie vor das

dominierende Gute in ihr: die eine sch"" ^
Gemüthslebens. .. ,. nK^ ^

Michael Dombroski beruhigte s^ .^che, ' ^
Mittel und Wege finden. Die VÄ^e ö f f " ^
pa830part«ut, der alle Thüren und ^ jh l ie l i >^I
Hindernisse hinwegräume: Geld, s^", ^lle " " ^
Hülle und Fülle zur Verfügung. Lotta' ^ ^ .
damit geizen, sein ganzes Vermögen l " ^ i ^ l
Füßen. Ob die Wärterin des K i n d e s ! ^ . ,a ^
leicht für den Plan erkaufen lasst? ^ M ^i
auf eiue Handvoll Tausendmarkscheme ^del'f^
Wärterin eingeweiht wäre, käme man » ,^,
leichter zum Ziele. ^ i < » b ^ '

Lotta dachte an die Amme des " ,ll ss;
es fiel ihr ein, was sie an diesem M r g B°, ^
Gespräche mit derselben empfunden. 9 ^ ^ '
Wahrnehmung dünkte ihr jetzt wie ew li ^ l -
Schicksals. < llllze^l'lch

.Es wird gehen,, sagte sie n ^ ^ ^
legen entschlossen. «Ich werde M D" '« / '
unseres Vorhabens eine Messe lefen la/'„icht ^
stockte— «du bist doch auch k a t h o M , ^ f . ^ '

Dombrosli schüttelte lächelnd den ̂ tla. ^
«Ich bin überhaupt kein Eh"ft, ^ ^ ,.

Eltern waren Juden. So bin auch ' " / '
zogen.» ««'^lith <ü

Die junge Frau wich u n w i l l l u " " ^
Muck. „ liMte A ^

«Stößt dich das ab, Lieb?» ftH a""
weich. «Nun, siehst du - du v " " " " ' ^
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Nun "sche " " ^staunen eine Rechnung über 210 M a l l
d ? stuftet ^ "^erreicht. Der Richter sandte die Rech-
'1 . ^ ° " zu d.n'ü. Warschau zurück mit dem Bedeuten.
b°?3^"telnen? ." '^agen. Der Marschall erwiderte, das
t t ^ . ' che" fll w ' 3 ^ Nechnung nicht anerkannt, weil
sick . dei N l^ . ^ ^ " lilch^ vorgeschrieben sei. Murrend
^ ." se'nen A « " " ^ bedeutete dem Marschall, er solle
sein ^ °s mack. ^ " ' " anderen Districten erkundigen.
Ä ^ ^lsen e i n ^ u ^ " " ^er Richter) habe stets bei
^ n? N'chlcr ^ 'kutsche gehabt und nie dafür bezahlt,
des . sha l l d i / ^ t e m a l in den District lam, war
l ^ '6l und f^ . " " ^ d« .kutsche. Se. Ehren lächelte
2 ^ die a«? ^" Marschllll. ob er sich nun erkundigt
is! bejaht u , ^ " ? ^ie '̂ u<sche berechneten. Der Mar
, i ^ ' ^n»?'' / ^ 3 ^ b " Nichter dann fragte: „Nun, wie
i l ^ '̂"sach in >!- ^ ^er Gerichtöbeamtc: „Die Kutsche

"" k'ngestess» ^ " u ^ l „für Neförderung von Vcr.
C d ^ l E i n « n/ ° " " muss sie bezahlt werben!"
>ve i ^ ^ °us " a ^ ' " ^^ e i n e m N e w y o r l e r

t« n ! ^ ' Kind d o 3 ° ^ . ^ ' " ^ " " ' " t Spielhäuser gibt.
^ °l°b deist^V". und ebenso, dass deren Betrieb gegen
^ d°" btn N ^ " ^°lizei sie aber duldet, weil - sie
ttk>/"ss die ^ " " bezahlt wird. Von Zeit zu Zeit
^« "' «ls ob s- ? " ^ d doch wenigstens den Anschein
?nb ^ ftammioe ^ ^«sübung ihrer Pflichten obliege.
lM^'lungsieclan ' " M " ^ ' brechen dann mit viel Lärm
l ^ . ^n Nesit.7. ! " " "en Furtunatempel ein und ver-
^ t " ' ^ ' NatiiMH s° "- ^ 'Wal ter , müssen aber die Ve^
bits, ^ ziel/. I5"r te Namen und Adressen abgeben.
Kit! ^ l i e n Ta„ ä " " ' ' " ' ^ selbstverständlich erscheinen
lt,.. "n bei N , . ^ ' ^^ "ls Zeigen vor Gericht. So
« n ? ' d°ss er i ° l - " wieder entlassen, weil niemand
^ ' , ^ ' Kin ^ . ? " H°use gespielt. - Ein Staats
HeiL^l'telle Ha,,; ^N't nimmt, hat nun diesertage
tt di " und ^ " " ^ " ^ ^ ^ l i t einem Richter, dessen
und »^ugcinlle ,,. - " s o " " mehreren Polizisten besetzte
5<: ^ " M e l t e . - ' " ? ^Pielhause. brach die Thür ein
W s ^ l e r zoc, ^ ^ Anwesenden um den Roulettetisch.
5tn1 > d u n d . " ^ ° W die Bibel, die beim Eibe
5it ^"llst die D°n ^ " " k " ?'lch mit den Nummern, aus
^ «?"3tN wareli ^n lieger,. hielt man Gericht ab.
^ ! ! ! " " . D e / ^ " stelle und mussten bekunden, dass
^ !. " E p i e i „ / ^ ^ r begrüßte übrigens unter den an-
""dw^^apitän , ^ " " ^°llec;en und weniger freundlich
<W.. lden s te l l t ? " ^ ' " " » ^ e n e ! auch ein hoch in Amt
^ t ^ Sender P^it i ler hatte der Glücksgöttin ge-

°^l- und Provinzial-Nachrichten.
5 tzie «°" ^ " ^aibacher Oreditbank.
l/^tbanl. I ' " ^ u icreäitnu ^ « ^ . - «Laibacher

^ . M. um 3 Uhr nachmittags
^ ? ^ ^ M l u n ° «^" i täten ihre erste ordentliche Ge-

^ ^ Actien l . ^ " , "^cher sich 24 Nctionäre mit
bt»sii^ Prasst ""^il igten.
^ ! i" warm", ^Bürgermeister Ivan H r i b a r ,
"nk Hung üb« .< " " " die Erschienenen, gab seiner
l l z e n ^ t e sod°n« ^ c ° ^ " ^ e Betheiligung Ausdruck
d'« '^ der G ? " - d°ss die vor sechs Monaten ge-
«<̂ n« ^ Inftltut" , ?, ? " Laibacher Creditbanl an
^ « " Erwartungen in Erfüllung
l°". V°"°ten'h' ? ^ der Verwaltungsrath bereits nach
^ t ^ ? " li)n„e n: Generalversammlung mit der B i -
t'thez f°"e der La lk^ ^°^ ^ " aufopfernde Thätigkeit
^ ^ " . die ^ ^ " ^"glieder des Verwaltung«.
° ^ 3 ^ t e n , unerm^s!?"'" " die Interessen der
^ 3 und °bWeck?l^^ ^ " " Obliegenheiten nach-
^ " u « d z u ^ " m a l im Tage, nämlich
. ^ leien. ^ Fertigung der Post, in der Bank

Director Ladislaus P e -
^ l « < ° " ° . Der l " ^ Bilanz und das Verlust, und
^ ^ o n der A u ? , " " ' ^ ««nächst, dass die Bank
'"'s^T^ " ' " " besonderen Jahresberichtes

abgesehen habe, nachdem die Berichtsperlode nur die
ersten vier Monate der regelmäßigen Thätigkeit umfasse,
und dass in Hinkunft, und zwar schon gelegentlich der
nächsten ordentlichen Generalversammlung, ein gedruckter
Jahresbericht an die Actionäre zur Vertheilung gelangen
werde.

Er verlas die einzelnen Posten der Bilanz, die
nach vier Monaten bereits mit einem Reingewinne von
k 2692 20 schließt, welcher Betrag jedoch der Steuer-
ersparnis wegen vom Inventar in Abschreibung gebracht
worden war. Es stellt sich nach dieser Abschreibung der
buchmäßige Wert des Inventars auf K 7742 94.

Des weiteren führte der Director aus, es sei bei
neugegründeten Nank-Actien-Gesellschaften nicht immer der
Fall, dass sie schon nach viermonatlicher Thätigkeit mit
der Bilanz vor die Oeffentlichkeit treten könnten ^ wenn
also die Laibacher Creditbank bereits nach vier Monaten
ihre Bilanz den Actionären und der Oeffentlichkeit vor-
legen könne, so müsse dies als ein erfreuliches Resultat
bezeichnet werden, für welches dem Herrn Präsidenten,
Bürgermeister I van H r i b a r , das Hauplverdienst zu-
komme. I n zweiter Linie gebüre der Dank der Landes-
bank des Königreiches Böhmen in Prag, die gleich von
Anfang an die Actionsfähigleit der Laibacher Creditbanl
durch Gewährung eines Reescompte-Credites von "/̂  M i l -
lionen Kronen wirksam förderte. l^Zt n«t Waut, seien
es die slovenischen Vorschusscassen, die von Anfang an
die Laibacher Crebitbanl durch ausgiebige Zuweisungen
von Geldeinlagen unterstützt haben, wofür ihnen die
Laibacher Creditbanl zu besonderem Danke verpflichtet sei.

Der Vorstand des Aufsichtsrathes, Herr Josef
L a v r e n i i i , theilt sodann mit, dass der Aufsichtsrath
am 8. December 1900 sowohl die Casse als auch die
Bücher revidiert und in bester Ordnung gefunden habe.
Ferner habe er selbst am 31 . December 1900 gemein-
schaftlich mit dem Mitgliede des Verwaltungsrathes,
Herrn Franz K o l l m a n n , an der Inventur theil-
genommen; schließlich haben drei Mitglieder des Auffichts-
rathes die vorgelegte Bilanz per 3 1 . December 1900
revidiert, sämmtliche Posten mit den Haupt- und Hilfs-
büchern verglichen und alles in bester Ordnung befunden.

Die vorgelegte Bilanz wurde einstimmig genehmigt
und dem Aufsichts- und Verwaltungsrathe das Abso»
lutorium ertheilt.

Der Präsident dankte hierauf allen Mitgliedern
des Aufsichtsrathes für deren Mühewaltung, gebachte der
Verdienste der «Xivno^te»^ !i»i»Kn», welche sowohl
finanziell als auch durch Entsendung fachmännisch gebil-
deter Beamten an der Errichtung der Laibacher Credit«
bank mitgewirkt habe, und sprach der Landesbank des
Königreiches Viihmen seinen Dank aus.

Nachdem die beiden Vertreter der «/.ivuosteunllk
daull».. Herr Vicepräsident kaiserlicher Rath I . O t t o
und Herr Director Jos. S p i t a l s ! ? , für die der ge-
nannten Bank ausgesprochene Anerkennung gedankt
hatten, wurde die Abänderung der Vereinsstatuten in
den 88 2, 3, 4, 10, 13, 29 und 46 zum Beschlusse
erhoben und die Versammlung geschlossen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine l . und l.
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 5. März dem Fideicommiss-Besitzer Anton
Freiherrn C o d e l l i von F a h n e n f e l d die l . und k.
Kämmererswürde Nllergnädigst zu verleihen geruht.

— ( Z u r m i l i t ä r i s c h e n A d j u s t i e r u n g . )
Die Cavallerie-Lelbriemen und die Revolvertasche sind
— laut Verordnung des Reichs-Kriegsministeriums —
von der Mannschaft bei allen Anlässen, wo diese Sorten
bisher unter dem angezogenen Mantel getragen wurden,
künftig über dem Mantel bei >geschlossener Taillenspange

zu tragen. Die Tragart des Carabiners ist gleich jener
ohne Mantel.

— (Pos td i ens t . ) Zu l . l. Postamtsdienern
3. Gehaltsstufe in zeltlicher Eigenschaft wurden ernannt:
Der l. k. Landbriesträger Anton A Z n a h , dann die
Aushilfsdiener Josef V a l i i , Anton J e r e t i n und
Johann U r a n i c für Laibach 1, ferner Josef R o j i t
für Rudolfswert und Johann S t e g u für St . Peter in
Krain. — A m l . d. M . wurde das Postamt S t . I o b st
in eine mittels wöchentlich viermaligen Botenganges mit dem
Postamte Oberlaibach verbundene Postablage umgewandelt.
Der Landbriesträgerdienst gelangte in folgenden Bestell-
bezirken in Krain zur Einführung: Krainburg, Bi«
schoflack, Veldes, Franzdorf, St. Georgen bei Krainburg
und Podnart, hier für die Orte Posavc, Lausen, Ovst^e,
Polöica und Mitter-Dobrava. — Am 4. d. M . sind auf
der Eisenbahnlinie Laibach'Stein in den Zügen Nr. 2153
und 2154, beziehungsweise 2155 und 2156, Bahnftosten
mit der Bezeichnung Laibach-Stein, beziehungsweise Stein-
Laibach Nr. 335 und Nr. 336, in Wirksamkeit getreten.
Dieselben unterstehen der Bahnposlvorstehung in Laibach
und befassen sich mit der Umkartirrung von Postsendungen
jeder Art. — Zwischen Vigaun bei Zir lnih und Zirknih
wurde ein zweiter täglicher Botengang eingeführt, c».

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) ist auf acht
Tage nach Dalmatien verreist.

— ( M i s s i o n e n ) Vom 17. bis incl. 2 5 d . M .
werden in allen Pfarrkirchen Laibachs heilige Missionen
stattfinden. Die Predigten werben im Dome in deutscher,
in den übrigen Kirchen in slovenischer Sprache gehalten
werden.

Dieser pädagogisch-literarlsche Verein beschloss in seiner
jüngsten Sitzung, gegen Ende des laufenden Jahres zwei
Bücher erscheinen zu lassen. Es ist dies zunächst der
«^«clll̂ c» !̂<'ni letcizi^» («Pädagogisches Jahrbuch»), in
welchem Berichte über einzelne Lehrgegenstände, die
Statistik der flooenischen Schulen, Themata und Thesen
der Conferenz- und Vereinsreferate, Belehrungen über
die erste Hilfe bei Unfällen (mit Illustrationen) und
sonstige Abhandlungen zum Abdrucke gelangen sollen.
Als die zweite Vereinspublication wurde der erste Theil
des «Nealienbuches» und zwar «Geschichte» von Pro-
fessor Josef A p i h in Ausficht genommen. — I n der
Folge sollen eine Erdkunde und eine Didaktik erscheinen.
M i t der Verfassung einer slovenischen Erziehungslehre
wurde Prof. Victor Be j e t betraut. Der Verein wird
auch der Schaffung von geeigneten slovenischen Lesebüchern
für Lehrerbildungsanstalten seine Fürsorge widmen.

— ( R o t h e r S c h n e e i n O b e r k r a i n . )
M a n schreibt uns aus W e i ß e n f e l s unter dem
gestrigen: Wer heute früh vom Schlafe erwacht war und
zum Fenster hinausblickte, wird sich auffallend erschreckt
haben; denn ein röthlichgelber Schein leuchtete herein.
So mancher wird im ersten Augenblicke geglaubt haben,
es brenne irgendwo. I n der Wirklichkeit bot sich ihm
eine seltene Naturerscheinung dar: Der heute nachts ge-
fallene Schnee zeigt eine röthlich-gelbe Farbe. Heute regnet,
blitzt und donnert es zur Abwechslung steißig, und ein
heftiger Sturmwind darf dabei nicht fehlen. Fürwahr,
ein rechtes Hundewetter! — Aus L e e s geht uns die
Nachricht z u : I n der Nacht vom 10. auf den 1 1 . d . M .
fiel, begleitet von starken Windstößen, im Umkreise des
ganzen Radmannsdorfer Bezirkes ein etwa 4 mn hoher
Schnee von leicht schmutzigrother bis lichtbrauner Fär-
bung. Letztere soll umso intensiver hervortreten, je
höher man im Bezirke hinaufgeht. Auch die die
ganzen Vormittagsstunden hindurch mit Nebel gefüllte
atmosphärische Luft hatte einen sonderbaren Stich ins
Gelbliche, der erst nach einem heftigen Regengusse gegen
Mi t tag schwand. Mikroskopische Betrachtungen des aus«

^ ! ? > h r e n Kwöre^ich' sogar den Glauben

^ .d )o '>n schF"e Weile plauderten sie noch zu»
^ - ^ sich t r e n n t Ausgange des Parkes
!^ t« '^d tzi^n "" — — — — — —

mit meinem Wirken?.
'^ Und^"nd. s v ^ ^ l n d , °ls Michael Dombrosli
^ o n t r / ^ sreudett^" H " " Boudoir gegenüber-
. '5K. ' " den A n s i n d das eben stattgefundene

U s U !K"e w ^«ref fen meine höchsten Er«
H > ' 5 ich ^"undm. «ntgegnete Dombroski.

^ l dÄ diese v U < V " r "«gen und feinsinnigen
^ K d a < M l c h e Glückswendung meines

""b^enzte Dankbarkeit ist
^ e c k ^ ' s a a 3 c ? " ' "«hi allzusehr, bevor alles
« T b a r ! ^ " " Vollma? ernster. «Lotta
^ n i ^ Spiel ̂ ?"ndere " N überhaupt, dass
d < ^ ' H e Z . ^ t ^ben. Wahrscheinlich hat
N H " M m m , ^ "°n "ns zurückkehrte, eine
^ < " noch ' ffcene gemacht, und sie stand

'2"Ng. y unter der Nachwirkung dieser
^«j halte e, durchaus nicht sllr

ausgeschlossen, dass sie in ernüchterter Stimmung
diese Unterredung in den Anlagen gern ungeschehen
machen möchte. Sie ist eine merkwürdige, aus Wider-
sprüchen zusammengesetzte Natur, lebenslustig und nach
Genuss verlangend, dabei aber stark moralisch ver°
anlagt und — sehr fromm. Weiß sie denn, dass Sie
mosaischer Religion sind?»

«Ja, ich habe es ihr gesagt. Gleichzeitig habe ich
ihr versprochen, Christ und Katholik zu werden!»

AndrÜMtte schüttelte den Kopf.
«Gleichviel», versetzte sie, «bereiten Sie sich

immerhin auf einen Sturz aus allen Himmeln vor.
Derselbe soll wenigstens nicht so weh thun, wenn man
auf ihn gefasst war !»

«Ich fürchte ihn nicht!» sagte Dombroski lächelnd.
«Ich bin meiner Sache vollkommen sicher. Lotta ist
mein für alle Ze i t ! Nichts kann sie mir mehr nehmen!»

Er dachte an ihr Geheimnis, das sie ihm an-
vertraut hatte und das sie. wie er instmctiv fühlte,
mit unzerreißbaren Fäden an ihn fesselte. Nicht als
ob es ihm im Sinne gelegen hätte, durch die Wissen-
schaft dieses Geheimnisses eine Ar t Zwang auf Lotta
auszuüben — so niedrig dachte er denn doch nicht —
aber er hatte das deutliche Empfinden, dass sie selber
sich mit der Preisgebung ihres Geheimnisses unlösbar
an ihn geknüpft wusste.

Und Michael Dombrosli täuschte sich nicht.
Lotta dachte nicht im entferntesten daran,

von ihrem einmal gefassten Entschlüsse abzustehen.
Die übermächtige Leidenschaft, welche sich plötzlich in
ihr durchgerungen hatte, dictierte jetzt einzig ihre
Handlungsweise. I n dem Vanne dieser Leidenschaft
war sie taub gegen jede Stimme der Vernunft, gegen
jede Einwendung ihres besseren Ichs und blind für
alles, was ihr bislang als Hindernis erschienen war.
Sie vergaß, dass sie noch vor kurzem eine Handlung«»
weise wie die, welche sie jetzt zu begehen in, Begriffe
war, als ehrlos bezeichnet — dafs sie sich mit heiliger
Entrüstung gegen Andriquettes Rathschläge in dieser
Beziehung gesträubt hatte. Jedes bessere Gefühl in ihr
gieng unter in dem sehnsüchtigen Dränge nach Freiheit,
nach Liebe, nach Glück. . . „ . « , .

I n der Amme fand sie eme wllllge Vundes-
genossin und Helferin ihrer Pläne. Ein paar Hundert'
marlscheine und die Aussicht auf eine Summe, welche
ihr für die Zukunft ein forgenfreies Leben und einen
bescheidenen Wohlstand gewähren würde, thaten bei
diesem schlau berechnenden, sonst aber in jeder Be-
ziehung gewissensbaren Weibe die gewünschte Wirkung;
sie hätte dafür noch ganz andere Thaten vollführt als
die, welche ihr in diesem Falle zugemuthet wurden»

AyrMmg folgt.)
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giebigen, ziegelrothen Niederschlage«, eines selbst Neinen
aufgethauten Schneequantums zeigte in überwiegender
Mengr anorganische Staub-, beziehungsweise Eldparli-
lelchen, zum Theile auch Fragmente von organischen,
jedoch leine Lebewesen. Das höchst seltene Ereignis,
welches auf die Mehrzahl der Einwohnerschaft in den
Morgenstunden einigermaßen beängstigend einwirkte, findet
bislalH leine stichhältig? Erklärung. Von mehreren Seiten
wird angenommen, dass durch Wirbelftürme in entfernten
Landen Staub und Sandtheile in den Wollen suspendiert
und von diesen mitgeführt worden seien. — Aus K r a i n -
bürg wird uns unterm gestrigen gemeldet: Es ist eigen»
thümlich, dass der Mensch in gedrückter Stimmung nur
Unheil zu ahnen fähig ist. Ein treffliches Beispiel hiefür
konnten wir heute in Krainburg beobachten. Eine echte
Lebenslust, die sonst den Oberlrainer nicht so leicht ver-
lässt, lonnte schon einige Tage her infolge des geradezu
entsetzlichen Wetters nicht zum Durchbruche gelangen.
Mit einigem Grauen aber beobachtete man am Montag
morgens den Himmel — wenn man eine greifbar
hoch hangende Nebelschichte so nennen darf; denn
abgesehen von der Schwere der Luft, die fast den Athem
beklemmte, hatte diese Nebelschichte eine unheimlich
leuchtende gelbrothe Farbe; was aber namentlich zu
allerlei Auspicien veranlasste: der um Krainburg etwa
spannhoch liegende Schnee war an der Oberstäche mit
einem rostrothen Farbstoffe durchseht. I n solchen Fällen
ist belanutermahen jedermann Meteorologe oder noch
mehr . . . Weil man aber für die vorliegende Erscheinung
keinen plausiblen Grund fand und nur das Unerhörte
an derselben constatieren konnte, so wurde das Natur-
wunder vielseitig kurz und bündig als übles Vorzeichen,
als Vorbote für ein — Erdbeben aufgefasst. — Hoffentlich
gilt auch hier das uemo propd«!» in Mr in !

— (Osterreise des Oesterreichischen
Tour i s ten c lubs.) Die schönste der griechischen
Inseln, «Korsu», bildet das Endziel der diesjährigen
Osterreife des Oesterreichischen Touristenclubs. Die Fahrt
dauert vom 29. März bis 9. Upril morgens und geht
von Wien über Trieft durchs Adriatische Meer und wird
an allen sehenswertesten Punkten, wie Sebenico, Spalato,
Gravosa, Ragusa, Cattaro, unterbrochen. Von hier aus
wird auf der herrlichen Bergstraße nach Cetinje gefahren.
Auf Korfu besuchen die Reisenden das in südlicher
Frühlingslandschaft gelegene einstige SchlofS der weiland
Kaiserin Elisabeth sowie die Todteninsel. — Eine zweite
Reise, welche am 3. April angetreten wird, geht von
Wien, Ndelsberger G r o t t e . Trieft, Pola, Lussln«
piccolo und Lufsingrande nach Venedig (daselbst zwei-
tägiger Aufenthalt) über Miramare, Trieft nach Wien
9. Upril. — Die vom Touriftenclub veranstalteten Oster«
«usflüge an die Ndria, welche zur Belehrung und I n -
struction dienen, sind wegen der gemüthlichen Reise-
gesellschaft, der zweckmäßigen Eintheilung der Zeit, der
guten Führung und guten Verpflegung und wegen der
Billigkeit der Preise bestens bekannt, auch prophezeien
die Meteorologen gerade für die Zeit dieser Reise das
beste Wetter. Die Fahrt nach Korfu wird mit dem
bequem ausgestatteten groh?n Dampfer «Thalia», jene
nach Venedig mit dem Prächtigen Dampfer «Thetis»
gemacht. Ausführliche Programme und Auskünfte ertheilt
die Kanzlei des Oesterreichifchen Touristenclubs: Wien I >
Näckelstrahe Nr. 3.

. * , (Sch lagan fa l l . ) Der gestern abends mit dem
Cilzuge in unserer Stadt angekommene pelisionierte Fi-
nanzrath Anton B u z e l , Königliche Weinberge, Prag,
wohnhaft, erlitt nachts in feinem Logis im Hotel «Stadt
Wien» einen Schlaganfall und verfchied. Die Hotel«
bediensteten fanden ihn heute früh todt im Nette auf.
Ueber Anordnung des Polizeiarztes wurde der Leichnam
in die Todtenkammer zu St. Christoph überführt.

. * . (Dlebstahl.) Am 3. b. M. gegen 12 Uhr
mittags wurden der Lehrerin Maria Mlakar in Planina
aus einer velsperrten Schreibtischlade in ihrer Wohnung
nachstehende Gegenstände, und zwar: zwei Zchngulden«
noten, zwei Fünfguldennoten, zwei Silbergulden, zwei
Ducaten, um zwei Kronen Kleingeld und ein Amulet
entwendet. Der Diebstahl wurde erst am 5. d. bemerlt.
Diesen Diebstahl verübt zu haben, erscheint ein
2b bis 30 Jahre alter Mann, welcher am 3. d. M.
nachmittags beim Kaufmanne Alois Gartner in Planina
bettelte, aus dem Grunde dringend verdächtig, weil die
10jährige Tochter des Kaufmannes bei demselben, als
er vor dem Hause Geld zählte, zwei Ducaten bemerlt
hatte. Welche Richtung der Thäter eingeschlagen hat,
lonnte nicht festgestellt werben.

— (Au fge laue r t . ) Am 7. d. M. gegen 2 Uhr
früh lauerte der Schuhmachergehilfe Johann Iugovic
dem Besitzerssohne Johann Hasner aus Godeiik, Gerichts-
bezirl Bischoflack, nahe beim Hause des Ialob Nertoncelj
mit einer Mistgabel auf und wollte ihn damit in
den Bauch stechen. Als ihm Hafner die Gabel aus
der Hand schlug, zog Iugovic sein Taschenmesser und
versetzte im einen Stich zwischen die Rippen, so dass
Hafner schwer verletzt das Bett hüten muss. Iugovic
wurde dem Bezirksgerichte in Bischoflack eingeliefert, l.

— (Rau f Handel.) Am 8. d. M. geriethen in
dn RchauraUon zv ViMsHach dk IabrUsarbeiter Vnrle.

Knific und Schmib mit dem Kaifchler und Fabrlls-
arbeiter Petak der dortigen Papierfabrik in einen Streit,
wobei Petai dem Knific einen Faustschlag auf den
Mund versetzte. Als er sich dann abends nach Hause
begab, wurde er von Schmid eingeholt und zu Boden
geworfen, Barle verfehle ihm mehrere Messerstiche,
Knific aber schlug mit einem Holzscheite auf ihn los,
fo dass Petai schwere Verletzungen daoontmg und das
Bett hüten muss. T>ie genannten Thäter wurden dem
l. l. Landesgerichte in Laibach eingeliefert. — 1 .

— (D ieb stahl.) Am 1. d. M. wurden dem
Hausbesorger Franz Sonc in Savlje, Umgebung Laibach,
an 50 Kß Fisolen entwendet. Als thatverdächtig wird
der wegen Diebstahles schon einigemale abgestrafte Maurer-
gehilfe Franz Ral verfolgt. — I .

— ( D e r h i l f s b e d ü r f t i g e n W i t w e
K o p r i v e c ) sind laut eines bei uns erliegenden Ver-
zeichnisses zugekommen: als Ergebnis einer am 9. d. M.
veranstalteten Sammlung im Cafe' Casino 73 k 40 K,
als Ergebnis einer Sammlung des Herrn Banlbeamten
T f c h u r n 7 X, ferner als Ergebnis einer unter den
Mittagsgästen des Cafe! Egia veranstalteten Sammlung
neuerlich 5 X.

.* , ( V e r l o r e n ) wurde am Rathhausplatze
eine goldene Cravattennadcl. — Auf dem Wege von der
Tonhalle durch die Sternallee, Schellcnburggasse bis zum
Cafi «Europa» wurde eine goldene Damenuhr im Werte
von 120 k verloren. Am selben Wege verlor eine junge
Dame ebenfalls eine goldene Damenuhr.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) I n den alten, der Blüte-

zeit der Operette entstammenden Werken von Suppi,
Millöcker und Strauß strckt noch Gold. viel echtes Gold.
das, fein säuberlich ans Tageslicht gefördert, den Unter-
nehmungen und dem Publicum Freude und Gewinn be-
reitet. Wir haben diese Behauptung jüngst bei der Auf-
führung von Suppe's reizender Operette «Donna Iua-
nita», gestern anlässlich der Vorstellung von Millöckers
musikalisch bester Schöpfung «Das verwunfchene Schloss»
neuerlich bestätigt gefunden, denn beide wirkten gleich
Novitäten zündend und versetzten das Publicum in die
beste Stimmung. — Wie bemerlt, kann «Das ver-
wunschene Schloss» als die beste Operette Millöckers be-
zeichnet werden, denn die charakteristische orchestrale Unter-
malung der Vorgänge erhebt sich stellenweise auf ein
höheres Niveau, die Stimmführung ist sehr sorgfältig,
das Localcolorit glücklich getroffen, und außetbem schmückt
das Werl eine Fülle von anmuthigen, fangbaren Me-
lodien, die zum Theile volksthümlich geworden find. Die
Aufführung war tüchtig vorbereitet, das Orchester hielt
sich unter der temperamentvollen Leitung des Kapell-
meisters Herrn G o t t l i e b sehr lobenswert, die Chöre
waren gut studiert, die Solisten standen ausnahmslos
auf der Höhe ihrer Aufgabe und erfreuten sich schöner
Erfolge. Der jugendliche Gesangslomiler H.rr Friedrich
P i f t o l , zu dessen Vortheile die Vorstellung stattfand,
wurde mit warmem Beifalle empfangen, durch Ueber-
reichung einer prächtig ausgestatteten Vlumenspende ge«
ehrt und für seine charakteristische Leistung als Andredl,
den er mit natürlichem Humor, urwüchsig und gemüthlich
gestaltete, durch wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet.
Frau K i t t e l - S i t t a führte die fchöne. dankbare
Gesangspartie der Coralie mit großem Erfolge durch,
da sich ihr hiebet Gelegenheit bot, ihre schönen Stimm-
mittel zu entfalten und ihre Schulung geschmackvoll zu
verwerten. Frau K i t t e l erhielt nach jeder ihrer Ge-
sangsnummern reichen Beifall. Mit flotter Laune und
auch gesanglich sehr wirksam brachte Herr Rochel l den
feschen Sepp zur Geltung. Fräulein Eckert sah als
Mlrzl sauber aus und sang auch die schöne Ballade vom
verwunschenen Schlosse recht eindrucksvoll. Fräulein
Schulz war als Regerl in Maske und Spiel von
packender, treuherziger Natürlichkeit und sang ihr hübsches
Couplet von der «Lieb und Treu» mit guter Wirkung.
Frau B u r g gab die alte Traubl gewohnterweise sehr
brav. — Das Theater war gut besucht, daS Publicum
sehr bclsallSluslig. ^.

— ( « Uö l te l ^n l c i i 'ovar iZ.») Inhalt b«
8. Nummer: 1.) Die slovenische Lehrerschaft. 2.) Die
kirchliche und die freie Schule. 3) VerfchiedeneS.
4.) Correfpondenzen. 5) Vereinsmittheilungen. 6.) Mit«
theilungen. 7.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen.

Geschäftszeitung.
— ( L l e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) I m

Bezirke der l. t. Staatsbahnbirection Villach wirb in
der Station Knlttelfeld bei der Werkstättenanlage eine
Dreherei zur Ausführung gelangen; die bezüglichen Ar-
beiten werden im Offertwege vergeben. Die Bausumme
für diefes Object beträgt 216.000 X. Die Vorlage der
Offerte hat bis 1. April 1901 bei der l. l. Staats«
bahndirection Villach zu erfolgen. Nähere Bedingnisse
find in der «Wiener Zeitung», im «Verordnungsblatt- für
Eisenbahnen und Schiffahrt» und in der <Klagenfurter
Zeltung» enthalten. Nuch können dieselben bei der l. k.
Vtaattbahndktltton Villach eingesehen werden.

Telegramme
des K.K. Telegrasihen.Gortesp.'Zll"ll"

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordntlcuhanses. ^

W i e n , 11. März. (Abendsitzullg.) ^ n ?
laufe befindet sich die Regierungsvorlage, ^ . )
die Zuständigkeit der Gewerbegerichte ^" M>!!'
streitigteiten der bei Eisenbahnen und ^^ ^i>
fahrt-Unternehmungen beschäftigten Personn ^ . ^
Erledigung der ^ormalien wird zur M'tc ^ >
der NecrutencontingentsVorlagc gesch"tte> - ^ ,
dem f o r s c h t , U d r i a l nud Kaiser ^
P a st o r und K o z I o w s t i pro a e s p " c h " ^ ^
wurde die Verhandlung abgebrochen. "-' ^M'»
sich lein Zwischenfall. — Nächste Sitzung
11 Uhr vormittags.

Parlamentarisches. ^P
W i e n , 11. März. Der Audgetm'B)U^ ^ ,

einstimmig den Gesetzentwurf, betreffend ^
Hebung der ärarischen Strahen- und U ^ ^
mauten, an. Tie Aufhebung wurde auf " " ^ ^
ner UX)2 festgesetzt. I m Verlaufe der Teda"? ^'
der sswanzminister, die Negierung ^'n ,hcl̂
Mauten nicht als Abgabe, deren dauernde, .^lb
tuug wünschenswert erschiene: da jcdock l̂iiü
des Budgets die Deckung für den Ausfall u< ^ ^.
sei, so wünsche die Regierung, zunächst beM ^
schiedener, das Vudget belastender Dejl^ ^fiil
Hauses, sowie bezüglich der Reihenfolge oe^ ^„i
lung derselben, wegen der Vedeäungsfrage
Hause in Fühlung zu treten.

Das Befinden des deutschen B-ift"' ,^
B e r l i n , 11. März. 2er F " ^ ^

meldet, der Kaiser werde sich noch ^ ? M i ^
schonen müssen, die Berliner Denfmals-EnU)
wurden verschoben.

Vrdrutschungen. .„ ^
Ungarisch-Hraoisch, 11. MäA ^ F

Gemeinde Domanin, woselbst im V o r M ^ ^ "
Erdrutschungen 22 Häuser tyeils einstürzt^ ^5
baufällig geworden sind, begiuuen '^^gt,
rutschungen. Bisher sind drei Häuser belM"

Mutregen. '„s >''
P a l e r m 0, 11. März. Seit 8 Uhr "." ^ > ^

der Himmel von dunlelrothen Wollennia!^ ^>F
Die ganze Stadt scheiut wie in rothe 3 " ^ " ^F"
Mittags fiel unter heftigem Sturm ^ S ^ „ F
Tropfeu wie geronnenes Blut aussahen. >oin
dem Namen „Viutregen" betannte P l i " ' " ' ' Fi^
tonnte man daselbst das ?uw mur^l«" " ^
auch an anderen Punkten der Insel deob"" ^

Rom, 11. März. Das aus Siciln'N « . ö
Phänomeu wurde auch iu Siiditalien b " " " ^ . ^
Rom war der Himmel gelb bei heftig"",,. ^c"','
I u Neapel fiel Schlammregen: gegen 5 ^ l ^
Phänomeu beobachte». Der Himmel war ^

Aus südafrika. ^ck^
V l 0 emf 0 n t e i u , 11. März. Dewet n,̂ <. ff

fortgesetzt in nordwestlicher Richtung nno
gegenwärtig westlich von Kronftad bchn" -

Kesseletploston. ) 0 ^
C h i c a g 0, 11. März. (Reuter .Meld"^^<

früh ereignete sich in einer hiesigen ^ ' D!l"
anstalt eine KMelexplosion, durch welche ^ ^,
zerstört, 30 Mädchen und 50 Männer , s^
Trümmern begraben wurden. Visher ' " ^ Tl"'
Leichen uud zwölf Schwerverwundcte aU"
mern gezogen.

Die Vorgänge in Vh i " " - .. B ^
B e r l i n , 11. März. Das . V u r ^ t ^

meldet aus Peking: Der russische Gesano" ^ ^
der Unterzeichnung des Abkommens g„, > ,,
Mandschurei und droht Zwangsmahregel'^F
die Unterzeichnung nicht innerhalb cincl ,̂
Frist erfolgt sei. ' . ^ e ^

P e k i n g , 11. März. Der amerikalN,«
ist auf sechsmonatlichen Urlaub abgere»?»' ^t

' ?tl^ l«W
Wien, 11. März. Der Kais" a «

dem Generaladjutanten Grafen Paar aben" b̂ ,̂ ,
des Geburtsfestes des Prinzregenten ^ fH l l V
München ab, wo der Monarch zwei Tage" ,»"V

Rom. 11. März. Die «Agenzia «AldB, ^
aus Aden vom gestrigen: Nach einer ^" Age^s,
Trdera schlugen die Abessynier vor zey Aghel F
Truppen des Scheits Nvdulah bei Harr" z ^ ^ l
Haupt und machten zahlreiche Gefangene " M
hatten viele Todte. Auch die Verluste °"
sind beträchtlich, ^
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Angekommene Fremde.
p. Hotel Elefant.

«t^ 17 d. C ? ! , ^ ^ ^'"- v- gimmeimann, l. u. l. Hauptm.,
^ l C a i o n t ? ' , Insp- d. The Mutual; Willfott, Kfm.;
h « ^ ^ b u d ° w ^ ' ^ K a l l l s . Privat; Stonerza,Milit,Kflte.,
3 ^ ^ 3 ? ^ ' ^ " " " ViUach. - PollalS, Privat,

^ ' ^ - l f a n i , . ' ^ " ' d i n g e r , s. Frau. Stein. — TremolireS,
liV"l'ch°ch ' ^ ' . 7 - Vlum, Kfm,, Neichraming. - Grosser,
< ; ^bri,„."Htwitz.zksm.. Brunn. - Hudetz. Architekt;
» in?! sl'MW' 3 " ' ^'°<t. s. Sohn, Hof. nnb Gerichts-
V Z ^ e i . ht"'<z.P"vat; Müller. Berner, Weiß, Klein,

" v lz. tettwer, Goldjchmidt, Winder, Praße, Ksite..

^ Verstorbene.
° ^ s t l l > ß e ^ ^ ' Theresia Huber, Inwohnerin, 80 I . .

^ llm i y ^ . " a s m u s .
Mrahe 2 l«arz- Maria Kurnit. Schlosserswitwe, 77 I . ,

' "arasmus.

^ Än, ? «« ^ " C i v i l s p i t a l e .
^ n u s . " " l l r z . Anna Vradcsla. Inwohnerin, 77 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . iiuftdruck 786 0 mm.

ß L V ß '» ! >'— ft
, , 2 U N . ?29 b » 6 NW. schwach Negen
^ 9 . Ab. 729 3 3 2 SW. schwach bewölkt
12^>?Ü. Mg. > ?3l-4 > 4-1< SW. schwach halbbewiilN j 1 1 3

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 3 0', Nm-
male: 2 6«.

Verantwortlicher Redacteur- N n t o n F u n t e t .

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir Nach»
richt, dass unsere theure, unuergessliche Mutter,
beziehungsweise Schwiege» und Großmutter, Frau

Helene Wenedikter
geb. Codr6

A d v o c a t e n s w i t w s
gestern abends nach lurzem beiden im 72. Lebens»
jähre sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt Dienstag, den 12. März,
um 4. Uhr nachmittags, am Fricdhofe zu Corpus
Christi. (687)

Mooswald bei Gotischer, am 11. März 1901.
Ferdinand Wenedilter, l. l . Oberforstcommissär;
Richard Wenedi l ter, l. l. Vezirlöcommisscir im
Ministerium deö Innern, Söhne. — Helene
Vchummel, a/b Wencdi l ter ; Friede«Me Wol«
segger, geb. Wenedi l ter , Töchter. — Peter
wolsegger, l. t. Ounmasialdirector; K a r l Vchum»
mel, Kaufmann, Schwin '̂rsöhne. — U n n a We«
n e d i l t e r , Lölesline Wencdi l ter , Schwieger-
tochter — Lämmtliche Ente l und Enkel innen.

Statt jeder besonderen Auzeisse.

Course an der Wiener Börse vom l l . M ä r z 1901. i°5 dem ° kenen ^ « ^ 1 ^
Dir notierten Course verstehen flch !n Kronenwährunn,. D!e iltotierung silmmtlicher Actien und der «Diversen Aule» versteht slch per stück.

^ l ' l l ^ ^
*>!>« ^""'schuld. <»«d wuc<

< ' bUu8°s/° 84.. ,««._
^ ' l0" ß. h/° " " «5 143 „5

. ^ i ' r ^ «̂ ß, ' ' «"» »0 »h» ü<»
l!»„..^ ^ l«u ft. 5»/ ' »«6 5(1 »W !,«
"It. ^ " h X,, , ^ ' l l W - u o , . .

^"»!?>>'«'''"'«^'"'"'"'«

Ms " "
^ ^ ^ - ^ ^ ' - "»-430^.

»eld Wo«
«o« ««note znr Zahlung

!»ben»o««ent Eisend.'Vrior.»
vdlizatione».

Eliwbtthbahn «00 u. »000 M.
4°/. ab lU°/„ i » »0 ——

«liwbelhbahn, 400 u »000 Vi.
4"/« »1? 10 l l ? ?b

tfs°»z I°!cs'«,, «m. ll»84. (dw.
Et.) Eilb., 4°/, . . . »? »0 S8 80

«»Ilzllche «arl.Uubwlg.Vahn,
(blu. Et.) «ilb. 4°,» . , . »d'Sb W 60

«orarlbergei Bahn, «km, lS»4,
<l>w. Ol.) Ellb., 4"/„ , . . W-40 »7 «0

zlalll«schulb d»l zlindtl
d« unzarischtn Aron».

»"/„ u»g. Volbrenlr pe» tasse . l l 8 « l l » e o
oto. dtu. per Ultimo . . . , l i » 40 »lS S!)
4°/„ dt«. «ente in KronemvHhr.,

steuerfrei, per «laffa . . . »»50 »8 70
4° o bto. bt«. bto, per Ullimo . Ub'bu vu 70
Un«. St.'Eil-.«"!. «old tUO j l . i » l ' l 5 ,»z< ll>
dt«. bto. Silber lt>o f l , . . . »00 «u i u i 30
dt«. Vlaat«'0bl!«. (Un„. Offb.)

V. I . 187« l 1 » 6 0 i l » W
bto. Ect>llnkegal°»bl0s,'Obli8. , v»,ü,l>0 lt»
bi«. V«m..«, il lousl.— »00»r. 17« «l. 178üb
dto. bto, 5 bO sl. — 10N»r. 1?» »ti »72 »l,
rhe!ß.Rtz,.U°lc 4°^. . . . . 14? ?ü!48'?b
4°/, uugar. Vnlndentl »vbliz. »»— »4 ^
i°/, lroat. und stavon. bett« i»» l>0 »4 60

And«« Vffwtl. Anl»h»n.
ü°/» Donllu««eg>«nlelhe »87» . 105 90 10S S0
Nnlehen der Stadt <l>0rz . . — — — -
«nlehen b. Stadt Wieu . . . 104 — 10b —

dto, dt«. ^KUl.., od. »old) 1 2 1 - - 1»2 -
dtll. dto. (1SU4, . . . . 94— Sb —
dtu. bt«. (18S8) . . . , Sü»O W l0

«lrsebau°«nltl)en, «lUXb. »°/, 1(W?ö ,00 3b
4°/» llrainer Lanbe».«lnlehln . — — S? -

»eld Ware
Psandorks» »tl.

Vobcr, »lln.Ofi.lnllOI.verl,^/« 94«b S5 »b
N,»öfterr,dande«-Hyp..Uiift,4«/, « « 0 »7 bv
Deft.»«!,«. Vanl 40',>Mr, verl.

4«/, »S - 10« -
dto. dt«. 50lHhr, verl. 4",, , 9S — 100 —

Ova«afft,1.«st.,SUI,,«trl.4°,, 98'« »»'«

lllftnllahn.zlriuritsl,»
Obligation»«.

lZeiblnands'Norbbllhn »«. »88S S8 — 88 6b
Oefterr. Norbweftbah» . . . 10« — 10» 8i<
Otalltsbahn 4»? —4«« —
Südbahn i» 8«/» verz. IHnn.. Iul l 847 - 84« -

dto. 5 ü°/, j , 4 _ j z 5 _
Ung.̂ allz. »ahn 106 SU 107 4U
4 ' „ Un»rrt?a<nss Vohntn . . 9« « 100'

zz,»ls« zos»
(ptr 3tü«>,

«erzl»«llye «os».
»°/, Vobencrebit-Üole «n>, 1880 243-845'
8°/, „ „ «M. 188S »4ll-.»l4b-
4°/„Donl,u°TalNpNch. i w l l . . . 400 — 41U —
b°/„ Donllu--«tgul,»Lolt . . . «ao —»s»-

N«xrzl»»llch« »«se.
«udap.'Vllfilica (D»mb»>l) !i f l . l? — 1 8 -
<l«bitl«l« »00 »l 401»5 4 0 , i -
<ll»r>»<L°<e 40 ft. «Vl, . . . I45-—14»--
Oftner Lose 40 sl »b? — t«z -
Palffyovoie 40 sl. «Vl. . . . 14» »5 151 »b
U«tht i l» l tuz,0tft.»t l . ,v. l0f l . 4»— b i -

.. ,, «ng, „ „ «st. ««ho »7Ü0
Rub°lph-Li>le 10 »l «1-— «4 -
SalM'llolt 40 fl »00 — »N5-—
Et,-GtN«l^Z°st 40 f l . . . . »30 — »28 —
Waldfte!n°«°lt «« fl ««3-- 885'—
«ewinstjch. b. «"/» Pr.»2chuldv.

d. Oodennekitanst., <t». »88« b i — L» —
L«<b»chn U»l« b» 7» bS'ÜC

« e t i e n .

lran»part«Anl«l«
n«hm«ng«n.

<lulftg'I«l. lisrnb. !M) f l . . 81<!0- »1?>i
Vau' u. «e»rieb«-«ts. f. fl«bt,

Strakenb. in Wien l>». X . »84 - »8b -
»to. dlo. bto. Ut,» . . Wi-bN»«2b0

Whm. «orbbahn 150 sl. . . 4<«'— 450'—
NuMehraber E«. »00 f l . «W. 81UU 3l70'

dto. dto, l l it, l i) »00 fl. . 1150' 11^4
Donau < Dampffchiffahrt« < V«s.

oesterr., 500 sl. «lM. . . 8 l « ^ — 8 i 3 -
Dui-«lldtnbacher«..Ä, 400 Kr. 5S> -S08 -
»erbinll»d»-Norbb, I0U0fl.«Nl. «U3» s»z8
Aemb.^trnvw.^Iulili^Ellenb.^

Veselllchllfi «M f l . S. . . . »63 - zr<5 -
Uloyb, 0ep., Trieft, »uo f l .TVl. »48 - 850 -
llcsterr. NordweNd, 200 f l , V. 4»« — 488 —

dt«. dto. i«t. V) L00 f l . E. «18 — üio
PragHlH« «t?enb. 100 sl. abgft. 1«»' - 183 50
»taat»«lsenbalin »00 sl. V. . . Si>l ^» ku» bn
Oüdbahn L00 sl. s 10» 50 104 5«
Südnorbb. Necd.'N. «00 f l , « « . 57? — 37« -
lr»m»ay«Hef,, NeueWr., Priu»

iitüt»»Actltu l,>u f l . . . . 1S4 — 1VS-—
Un«..«>°liz, <lNIlNb.L«0fl. Vilber 4»« — 4»6 -
Un«'»«eftl,.(8lll»b'«laz)«<>0fl.O. « ä — — —
«lmer 2«lllh»hueN'<ct.'!st!. —>— —>—

ß«»K«N.

»»«l°»Ocf». «anl 100 f l . . . »«>< - »85--
»Uantverein, M e n « , »00 f l . . 50? — t>09' —
Vobcr..«lnft„ vest., »00 fl. T. «»i — »3? -
«rdt »Anst. f. Hand. u. ». 1SS fl. - —

dt«. dto. pcr Ultimo . . . 703 — 7 0 4 -
«rebltbanl, «ll«. ung., »00 f l . . ?<b —717-
Dtp°fltt»bl,i,l, «llg., »00 sl. . 41« — 4 » 0 ' -
<l«compt«'O<I., Ndrüst., ÜN0 f l . 1395' 14«»'
»l>,oi u.Ca!!tnu,,Menti, »00 f l . 47» — «8« —
Hypothtlb., vest., »on st. »0°/««. l»8 - »Ut —

Gelb War,
UÄnbsrbanl, lDcft,, i<(X> <l, . . 43?'50 488 50
Oesterr,°unaar, Vanl. «00 >l. . 1«74 »878-
Unionbanl KW fl 5?» — 578 —
herlehclbanl, «ll«., l « f l . . 8»» — »»8 —

Induslrl»«Dnt»l-
n»hmunz»n.

«auges.. «llg. üst., 100 f l . . . 1S9 — i ? i —
ltgydier <t!<el,° unb Ntahl'InV.

in Wien 100 f l »11 — « 4 —
<i!lenbahnw,.Lelhg,,Erste, «00fl. 841 - »4ü-—
.Fibemiihl". Papierf. u. «.»«. Ib4 — i«» . -
Llestnger Ärauerel 100 f l . . . 81« — 388' -
Mo»la,i°<»fscllsch., vest.»alpine 4S4-—4U5 —
Prag« ltisrn-Illd.'Gef. »00 f l . 1L7» 1S8»'
Halao-Xarj. Oteinlohlen 100 f l . «lt0 — «»4 —
„3chl»«lmühl^, Papiers. il00 j». «80-— —--.
,,Vte«,rerm ", Papier?, u. »,->». »48-— 84«'—
tri lai lcr «Htzlenw..«el. 70 sl. 4«» — 4«? —
Wassenf..G,,0cft.lnM«n,l0asl. 8«8 — 8,7' —
Waggon-Leih»nft.,«ll«.,inPeft,

400 «r ,10V- ,i»o-
«Vr. ÄaugesellsHllft 100 f l . . . 1«» — ,«4 —
Menerb»»zer Zlegel«»ctien><»e!. ?ll» — 71?'—

D«lftn.
Kurze Nichten.

Amsterdam 1«» 90 »«» 1U
Deutslhe Pliitze l i ? 4 » 1»?-6U
London »40 80 «40'ül»
Par« 9»8X» «>'4»»
s t . P«tei«burg — — —-—

z»lut»n<
Ducaten 1» 8» 1187
»0-Francs'Ntlllle , . , , 1V»>8 i»tt»
Deutsche «eich»b»nln°ten . . l l ? 4» 1»? »0
Italienische «anln«ten . . . »ll 50 «a «l,
«ubel-Noten. ^ » 58 „ »54,.

S a n k - •oLXkd. "^7"eclxiiler-C3>esclx&ft
Lnibuvh, SpitalgaaN«.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
•u.xa.t«x »ler«»-»»!-•Vaxscl i l-u.«» £.«x X>a,xt*L. j

VirzlBtuRf vii Bir-Eliliim In Giati-Girrni- —i iif Brt-fcit».
— — — I - T T T - T I T T I ' I T * " T T l u l l j , „U.

l ^ l i h «m 27 ^ ° ^ l Brod bei Land-

^ 5 . " l .5- °" N^es betraaen

^ ^ "urlseld am blen

^) ^^^J"^)Qasse Nr. 10.

C. 35/1

podala pri c. kr. okrajni sodniji v Ložu
po Alojziju, Andreju in Jeri Mohar iz
Vrhnike tožba zaradi 420 K. Na pod-
stavi tožbe dolocil se je narok za
ustno razpravo

na 15, m a r c a t. 1.
dopoldne ob 9. uri, pri podpisanem
sodišču.

V obrambo pravic toženca se
postavlja za akrbnika gospod Gregor
Lah v Ložu, kateri bo zastopal to-
ženca v o/.namenjeni pravni stvari
na njega nevarnost in stroäke, dokler
se ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija Lož, odd. I,
dne 5. marca 1901.

(868) C. 29/1
1.

Oklic.
Zoper Jožeta Hribar, oziroma nje-

gove dediče in pravne naslednike,
kojih bivali.šče je neznano, se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v
Brdu po Jakobu Učakar, pose^tniku v
Globočici, tožba zaradi priznanja pri-
pose3tovanja zemljiača vlož. št. 5
kat. obö. sv. Valentin. Na podstavi
tožbe se je pri tej sodniji doloöii narok

na 15. m a r c a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 10. uri.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Luka Serak,
posestnik v Prevojah. Tu skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroSke,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija Brdo, odd. I,
dne 2. raarca 1901.

(884) L. 489/00
29.

Einstellung des Versteigerungs-
verfahrens.

Das auf Betreiben der Krainischen
Spaicasse in Laib^ch in Ansehung der
Liegenschaften Einl. Z. 193 der Cat. Gde.
Stein, 107 der Cat. Gde. Loke und 161
der Cat. Gde. Amarca eingeleitete Aer-
steigerungsverfahren wurde eingestellt, und
wird deshalb der

a u f den 15. M ä r z 1 9 0 1 ,
vormittags 9 Uhr, anberaumte Ver«
steigerungstermin nicht abgehalten.

K. l. Beziiksgericht Stem, Ablh. I I ,
am 9. März 1901.

(846) C, 50/1, C. 66/1 in G. 61/1
1. 1. 1.

Oklic.
Zoper 1.) Uriulo Koaiö in Ssra-

liao pl. Zois; 2) Jerneja Kus, Lorenca
Wohjnz, Janexa Spendov, Antona

Jantsch, Matevža, Simona, Marjeto Gol-
majer; 3.) Nežo Murnik, omož. Kroppa;
4.) Janeza, Lorenca Pototschnig in
Jero Bohinc; 5.) Janeza Špendov;
6.) Elizabeto Vahavc in 7.) Valentina
Starre in Mihaela Media, kojih biva-
lisče je neznano, so se podale pri
c. kr. okrajni sodniji v Radovljici po
ad 1. gosp. Jožefu Hönigmann, župniku
iz Krope St. 23; ad 2. Matevžu Kocjan
iz Leš št. 5; ad 3. Andreju Avsenek
iz Leš St. 22; ad 4. Marku Kejžar iz
Zg. Dobrave st. 16; ad 5. Janezu
Kocjan iz Le$ St. 6; ad 6. Francetu
Valjavec iz Leä st. 6 in ad 7. Andreju
Mikelj iz Bon. Cesnjice st. 68 tožbe
zaradi izbrisa zastarauih zastavnih
terjatev.

Na podstavi tožeb določili so se
naroki za ustne sporne razprave

na dan 16. marca 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
izbi št. 3.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gosp. dr. Janko
Vilfan, odvetnik v Radovljici.

Ta skrbnik bo zastopal tožene v
oznamenjenih stvareh na njih ne-
varnost in stroäke, dokler se oni ne
oglase pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščeuca.

G. kr. okrajna soduija v Uadovljici,
Odd. II, dne 2. marcja L9QJ,,
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12/00.
Concurs-Ausschreibung.

Gerichtsbienerstelle beim Landesgerichte
Klagenfurt, eventuell bei einem anderen Gerichte
zu besetzen.

Gesuche unter Nachweis der Sprachteunt«
nisse

b i s 9. A p r i l I V 0 1
nn das l.f. Landesgerichtö^Prtisidinm Nlagenfurt,

Nrwrrber, welche nicht schon im Staats«
dienste stehen, haben außer dem Nachweise ihrer
bisherigen Beschäftigung noch den Hcimalsschein
und ein swatsärztliches Zengnis über ihre
Diensttauglichleit beizubringen.

Magenfurt am 6. März 1901.
(850) 3 - 1 Nr. 2b?.

Concursausschreilmng.
An der zweiclassigen Volksschule in To«

miselj ist di« Stelle des Oberlehrers mit den
gesetzlichen Bezügen neu zu besetzen. Die Be<
werbungsgcsuche sind im vorgeschriebenen Dienst»
Wege

b i s 30. M ä r z 1 9 0 1
Hieramts einzubringen.

K. l. Bezirlsschulrath Umgebung Laibach
am 2. März 1901.

(841) 3 - 1 g. 223 V. Sch. R.
Kundmachung.

V l i n u e n d o ' L i c i t a t i o n .
Für die Vergebung des Baues einer

Vierclassigen Volksschule in St. Barthlmä bei
Landstraß findet

am 2 7. M ä r z d. I . ,
um 10 Uhr vormittags, eine Minuendo-Lici«
tation und Qffertverhandlung im Umtslocale
der l. l. Bezirlshaupttnannschaft Gurlfeld statt.

Die Gesummtlosten des Baues betragen
39.479 X 48 n.

Offerte können mündlich oder schriftlich,
jedoch nur gegen Erlegung eines 5proc. Vadiums
im Netrage von 1973 K bis zum obigen Tage
Hieramts eingebracht werden.

Pläne, Kostenvoranschlag und Baubediug«
nisse erliegen im Amtslocale der t. l. Bezirks«
Hauptmannschaft Gurlfeld während der Amts-
stunden zur Einsicht.

K. l. Nezirlöschulrath Gurlfcld am bten
März 1901.

^878) 3—1 Z. 269 V. Sch. i».
Lehrstelle.

Nn der dreiclassigen Volksschule in Eanct
Cantian gelangt eine Lehrstelle mit dm gesetz»
lichen Bezügen zur definitiven oder provisorischen
Besehung.

Gehörig instruierte Gesuche um diese Lehr»
stelle wollen im vorgeschriebenen Dienstwege

bis 7. April l. I.
hieramts eingebracht werden.

K. l. Nezirlsschulrath Gurlfeld am ?ten
März 1901.

(672) 3 - 1 g, 344 ex 1901.
Erledigte Dienststellen.

D l e Dienstposten f ü r die Evidenz-
Hal tung des Grundsteuercatafters m i t
dem S t a n d o r t e i n Udcloberg und Tref»
sen, eventuell zw»i Ev idrnzhal tungs»
Gtomrte» stellen I I Cla^e i m Vereiche
der F^lnanzdilecl ion i n Laidach.

EmdenMltungsodei geometer und Eoidenz»
ha!tung?gromrter, welche die Uebersetzung in
gleicher Eigenschaft auf den Standort Ndelöberg,
beziehungsweise Trrffen anstreben, sowie Ne^
Werber um eine Emdcnzhaltungsgeometerstelle
!I Classe <n der Xl. Rang<?classe haben ihre be>
leglen Glsuch.' unter Nachwrisuug der gesetzlichen
Erfurdelnisse, insbesondere der technischen Vor»
bildung »ow,e der Kenntnis beider Landessprachen

b i n n e n v ier Wochen
bnm Präsidium der Finanzdirection in Laibach
einzubringen.

kaiback am 4. März 1901.
Präsidium der l . l . Finanz-Direction fiir Krain.

zum Nacken und Kochen H
mit Zucker fertig verrieben. Küstliche »3
Würze der Speisen. Sofort löslich, feiner, «»
ausgiebiger und bequemer wie die theure, ^
in ihren ncrvenaufregenden Bestand- ^ ^
theilen schädliche und jetzt ganz entbehr» W ^
lich gewordene Vanille. Kochrecepte gratis. ^ M
b Päckchen K 1 1 0 , einzelne Päckchen, ^H
Ersatz für ca. 2 Stangen Vanille, 24 k. ^

U c h t u n g l Nur echt mit Vchuhmarle
H a a r m a n n H Reimer.

I n Laibach zu beziehen bei I . Vuzzolini,
Ioh. Fabian, Kham H Murnik. Anton Kanc,
Josef Kordin, ?Inton Krisper, N. Lilleg, Peter
Laßnil, I . C. Praunseiß, I . Prrdan, Anton
Stacul, M . E. Supan, F. Terdina; in Krain»
(3K7«) h u r g bei F. Dolenz. 2 4 - 2 4

Haus in Stein
zu verkaufen.
Einstöckiges Haus mit großem Garten,

wo viele Jahre hindurch das vortheilhaft
bekannte Gasthaus «Fisoher» war, wird
unter lehr günstigen Zahlungsbedin-
gungen verkauft.

Anträge an den k. k. Postofficial
P. Gilly In Laibaoh. (882) 3 - 1

T-Ciclitlgre, izitelllgrexite

Acquisiteure
der Lebensbranohe, werden von einer
ersten österr. Versloherungsgesell-
SOhaft gegen fixen Gehalt, Diäten und
Provisionsantheil sofort aufgenommen.

Offerten an die Adrniuistraüon dieser
Zeitung erbeten. (881) 8—1

Tücbtioen Reisenflen
für Kraln, Steiermark und Kärnten

• a c l t t (874) 2-1

Fischer & Felix
Wien IX., l?flujfffrasse IVr. ö.

Gesundheits-Kauchtabak
Pfeifen islCüarrenspitze

aus Bruyere-Holz mit Meerschaum, Asbest
und Porzellan, von renommiertesten Er-
zeugern nebst eohten Welohselröhren,
mit und, ohne Nikotinpatrone, Trooken-
rauoher, Mundspitzen und dergl. in

großer Auswahl bei (1805) 16

C. Karinger, Laibach.

H-Mr
gibt K r a f t und Fti l le.

Zu beziehen pasteurisiert in Flaschen
durch (360) 33

Edmund Kavčic
Laibaoh, Preäerengasse,

Ebendort: Alleiniges Hauptdepot für J. Klauers
echten Alpenkräuterliqueur «Trlglav».

Obstbäume
Obstwildlinge, Beorenobst, Rosen,
Ziergehölze, Alleebäume, Bpargel-
und Erdbeerpflanzen, Edelreiser,
von nur echt benannten Sorten, empfiehlt

billigst in schönster Qjalität

Wilhelm Geiger
Baumschule in Eggenberg hei Graz.

Preisverzeichnisse gratis und franco.

ikumLimbacl is l-
iika HiktnMii. M-
tk ui Tifki • - :
tU«k« Aililckt B 1

flrvsfinMSNia ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ |

t
1" Qute Uhren billig

Mit 3 jähr. schriftl, Garantie
versendet an PrivateHanns Konrad

(4667) Uhrenfabrik 100-26
u. Goldwaren-Exporthaus

Brttz (Böhmen).
Gute Nickel-Rem.-Uhr sl. 875.
Echto Silber-Rom.-Uhr fl. 5-80

Echte Silberkett« sl. 1-20.Nickel-Wecker-Uhr fl. 195.Moine Firma ist mit dem k. k. Adler ausgezeichnet,besitzt gold. u. silb. AuasteUunjsmedaillen u. tausend«Anerkcnnunjsachreibon.IlluMtr. P r e i s k a t a l o g g r a t l * n n d f r a n c o .

i p i Imio;
im Hause Nr. 10 an der Römerstrasse,
im Hochparterre, mit vier Zimmern sammj
Zugehör, ist vom nächsten Mal-Termin
an zu vergeben.

Anzufragen beim Hausmeister und in
der Advocaturskanzlei. (456) 10

Aus Familienrücksichten P'^g) i'-
zu verkaufen: g

ZweistöcU^

Zinshai^
tn Laibaoh, in bestem f*j$Lt*»'

Gefällige directe K a u t a m
t l r o l - ^

an Frau v. Lill, VL*T*J^J^^0

O23 Il-Ü55ts ?M2NX> Institut clss Wslt ist li's
l»sboN5VSl-3l0li0sUNg3- Qsgsllso^slt ^

Je Mtual
»ssrünäat 1642. Nsin v/eok«o1«sl

«l R48»/., ZliUwn»N5
1833''

«l 38,KF8.4Ä3 ,̂
1)28 v o « V N«o«cunV«v»sitt«> sill- dio in ll6^e»'"^j,l-

ys8Ll,l08z»nlln V«l-8ll:ll«l-uli8l,n ysliyyt boln» >l. >l. xoim*. ^

<3«ner»I'I)irsetion Nir Oe^tvrr^ion: »̂

Vorletzte Woche
Haupttreffc'* ^

K r o n e n 6 0 * 0 0 * ,
bar mit »^'it*"^

Inwalidendank - L o s e t e " "" '• <""f&eb]v. t i
. 1 Krone J. C . M ^ e r J ^ ^

Nestle 8 Kindermebl «>
vol lkommenste ~&&>lxl ^

kleine Uinä^T

E i n e D o s e K 1 » ° ^ .
Bedarf _ f l gl\$

keine9 Z » ^ ^
/Ids 0 * 0 f/

Die Entwöhnung von der Mutterbruflt j j j j /
altbewährteste, seit mehr a1' , für p *
geführte und erprobte Nahruugsm' lte

 tdtttt*J
leicht durchzuführen. J,WW,

Diarrhöe und Erbreoben * 0 ^ S»Sö^
TIT. 7/ßk \lt\ V ^ ^ J ä h r l - Production der Nestle-Fab«^' j 3 ^ V^ K j w l T V V j ^ S Dosen.-Täglicher Milchverbrauch ^ ^

ä ^ Ö ^ v S w S I W«tles oondensierte tfi.^ , /

i.,t AlpenmilCh. ^ Ü Ü * .VJklni» (Neuheit., ffl"e "° fljS'(

Central-Depöt: F. BERLYAK, WIEN I., Nag'er!( y
Verkauf In allen Apotheken und D r o g t t * ' ^ ^ ^

Petersburger Gallo#
Marke ywÄK MarKe

elnd zu feetgesotzton Preisen zu haben bei aoa ^f',

J. S. Benedlkt. Ant. Kr Isper? ̂ et^J
Kenda9 Karl Kiirln^er, Va*° ^f
Karl Reeknagel, F. M. Schml** ü /

fizantner« ^ ^
D«u<» vnd « t , l » , von Hz tz. «lei»««»y« ck Yeb. V««b,«z.


